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Ein Modespiegel.

Niemals gab es erregtere Kämpfe unter den Modeschöpfern in Paris als gerade jetzt. Gilt es
doch, die Empiremode, die schon seit zwei Jahren ihre Schatten vorausgeworfen hat, in ihrem reinen Stil
durchzusetzen. Die Damen, die über keine tadellose Gestalt verfügen, ziehen natürlich die gerade, alles
deckende Linie vor. Es spricht zwar für die gerade Linie die leichtere Herstellung einer solchen Toilette.
Es bereitet größere Schwierigkeiten, ein Empirekleid kunstgerecht und für die Gestalt reizvoll zu
schaffen. Dazu gehört viel Erfahrung, Fachkenntnis, Stilgefühl, Geschmack und – Formensinn. Die Falten
und Godets sowie die Glocken und die erhöhte Taille an unseren Herbstkleidern und Mänteln sind ja
schon die tastenden Vorboten dieser Mode.
Pelze.
Die Entscheidung für die Pelzmode 1925/26 ist endgültig gefallen. Der kurze Glockenmantel wird
nunmehr aus jedem Pelzwerk, vom schmiegsamsten weichen Breitschwanz angefangen bis zum
Persianer und Feh usw., geschaffen. Es gibt keinen anderen Pelzmantel als den in Glocken oder mit
Godets. Als allerletzte Erscheinung bringt das Pelzhaus Horovitz & Co. (Plankengasse 4, Kärntnerstraße
16, Neuer Markt 13) den Glockenmantel in Maulwurf, der soeben die Pariser Boulevards erobert hat.
Eine weitere [Überraschung] bereitet Horovitz für das Frühjahr vor: lila und violett gefärbten Maulwurf,
wie er in den großen Modezentren in Erscheinung treten wird.
Mäntel und Kleider
Sehr interessant und aufschlußreich war für mich die Besichtigung der mir im
Spezialmodellhouse Leo Horovitz & Reiter (Neuer Markt 13) vorgeführten Kleider und Mäntel. Aus der
schier unerschöpflichen Exposition möchte ich nur einige der schönsten Stücke festhalten. Wie elegant
schwebt die Mannequin in dem Glockenmantel aus modernrotem Zybeline, reich mit Feh verbrämt,
vorüber, reizende Düten schmücken ihn; reizend steht ein gleichfalls aus Zybeline gearbeitetes
Doppelkleid dazu. [Über] einem silbergestickten, mit Blättergirlanden umrandeten Crepe-Mongelkleid
sieht der gemusterte, mit Nutria verbrämte Velour-Chandronmantel sehr flott aus. Als Clou der
Vorführung wirkte ein prachtvoll geschnittener Zybelinemantel mit einem 50 Zentimeter hohen
Zackenvolant aus Nutria.

Pariser Hüte
Dieser Tage wurde mir mitgeteilt, daß die Inhaberin des Hutsalons Neuwelt aus Paris
zurückkehrt sei. Ich fand sie bei einem Besuche damit beschäftigt, eine ganze Sammlung wirklicher
Pariser Neuheiten ängstlich – zu verbergen, und konnte nur so viel erfahren, daß man eine Art weicher
Kappen in einer unnachahmlichen Fasson tragen wird, ferner Hüte aus weichem, in Streifen
geschnittenem und kunstvoll zusammengesetztem Velourband, eine Fasson, die beiläufig einen idealen
Burenhut vorstellt. Der Hutsalon B. M. Neuwelt (Kärntnerstraße 33, zweite Etage) bringt diese und bald
auch die anderen Neuheiten heraus.
Stoffe
Das sinkende Thermometer zwingt die widerstrebende Menschheit zur Auswahl wärmerer
Stoffe. Die Frauenwelt greift zum Velour, zum weichen Flausstoff. In der neuen Abteilung, die das
Seidenimporthaus Albert Spitzhüttl (Neuer Markt 16) in Mezzanin eröffnet hat, stehen die genannten
Stoffe in allen Modefarben wundervoll arrangiert zur Auswahl. Im unteren Lokal Embarras de Richesse
an feurigen Seiden, Crepe de Chine, Marocains, Crepe Satins, die sowohl als Oberstoff für Kleider wie als
auch Futter für die Mäntel gleich geeignet sind.
Körperformer
Für den nahenden Wintersport benötigen die Damen ein „gescheites“ Mieder, das die Formen
zusammenhält und sie sein konturiert. „Juno“ meint, daß die Korsettierung geteilt und doch innig
verbunden sein muß, um auf dem Körper wie aus einem Guß zu sitzen, und zwar in einem tadellosen
Busenschützer und einem schlangenartig sich anschmiegenden Hüftenformer. In den „Juno“-Ateliers
(Kaiserstraße 109, Währingerstraße 6-8 und Favoritenstraße 76) erhält man auch die neuartigen Gummioder Kautschukknöchelformer aus dünnstem, von der Haut nicht zu unterscheidendem Material. Sie
präparieren und stählen die Füße zum Sport.
Frisierkunst
Wien hat mit seinen Kindern immer einen Schönheitskult getrieben. Das reizend gekleidete und
gepflegte Kind gehört zum schönsten Schmuck der jungen Mutter. Sie hat heute eine unbändige Freude,
ihrem Bubi oder Mädi womöglich den gleichen Pagenkopf schneiden zu lassen. Ein Meister in diesem
Belange ist Fritz Kleemann (Kirchengasse 21), der es zuwege bringt, der Schönheit des Kindergesichtes
durch charakteristischen Haarschnitt zur Vollendung zu verhelfen.
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